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Donnerſtag, den 17. Auguſt 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 


bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 
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Anſertionsgebühr 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annatme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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In 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


„Höhere Gewalt.“ 


Ueber den Begriff „höhere Gewalt“ und 
ſeine etwaige Anwendung auf die vor dem 
Ausbruch des ruſſiſch⸗deutſchen Zollkriegs ab» 
geſchloſſenen Waarentarife ſchreibt der Pro⸗ 
feſſor der Rechte an der Univerſität Göttingen, 
v. Bar, in der „Nation“: Unter höherer Ge⸗ 
walt (Vis major, Force majeure) verſteht man 
im Allgemeinen — es wird, wie man ſogleich 
ſehen wird, nicht erforderlich ſein, auf die mit 
einer genaueren Begriffsbeſtimmung verbundenen 
Schwierigkeiten und die darüber herrſchenden 
Kontroverſen einzugehen — ein außerordentliches 
Ereigniß, für welches derjenige nicht haftet, 
der ſonſt in der Regel dem anderen Kontra⸗ 
henten oder möglicher Weiſe dem durch jenes 
Ereigniß geſchädigten Dritten (dem Publikum) 
den Schaden zu erſetzen verbunden ſein wird. 
Es iſt aber, wenn überhaupt von einer Ein⸗ 
wirkung höherer Gewalt auf geſchloſſene Ver⸗ 
träge geſprochen werden ſoll, erforderlich, daß 
entweder ein körperlicher Schaden eingetreten 
oder daß die Erfüllung einer übernommenen 
Verbindlichkeit abſolut oder doch mit 
Rückſicht auf die entſcheidende territoriale 
Geſetzgebungsgewalt rechtlich unmöglich ge⸗ 
worden iſt. Man ſpricht von höherer 
Gewalt z. B., wenn eine Sache bei dem An⸗ 
griffe eines feindlichen Heeres oder durch ein 


Erdbeben, unter Umſtänden auch, wenn ſie durch 
einen Blitzſchlag zerſtört iſt uſw., ebenſo aber 
auch ron höherer Gewalt, wenn der Schiffer 


oder 


Frachtführer durch ein ſogen. Embargo, 
eine Blockade, oder ein Ausfuhrverbot ver⸗ 
hindert iſt, Waaren oder Perſonen dem einge⸗ 
gangenen Kontrakte gemäß an den Beſtimmungs⸗ 


ort zu befördern. 


Eine, wenn auch äußerſt empfindliche Er⸗ 
höhung der Zollabgabe fügt nun weder einen 
körperlichen Schaden zu, noch verhindert ſie 
abſolut oder rechtlich die Erfüllung einer über⸗ 
nommenen Verbindlichkeit, ſie vertheuert nur 
die Erfüllung einer Lieferungsverbindlichkeit, 
wenn dem Inhalte des Vertrages zufolge zoll⸗ 
frei zu liefern war, und entwerthet — um den 
Betrag des erhöhten Zolles — die nicht zoll⸗ 


2 freie Lieferung, wenn die Waare anderweit 


Feuilleton. 


Ihr Vermächtniß. 


Original⸗Roman von Maximilian Moegelin. 
8.) (Fortſetzung.) 

„Aber woher kommt nur ihre Antipathie 
gegen alles, was deutſch heißt,“ fragte Kurt 
erwartungsvoll. . 

„Der Neid, Kurt, nichts als Neid iſt es,“ 
erwiderte der Oberförſter. Als vor Jahren 
unſer Volk die Fackel der Kultur nach unſerm 
halbbarbariſchen Nachbarlande brachte, da war 
es ihm hochwillkommen. Intelligenz, Fleiß, 
Ausdauer und Treue, Eigenſchaften, die unſer 
Volk auf dem ganzen Erdball charakteriſirt, 
nahmen ſie mit hinüber, und viele Jahre ging 
es ihnen auch recht gut. Induſtrie, Handel 
und Wandel nahmen Aufſchwung, was dem 
Ruſſen auch ſehr angenehm war. In den öſt⸗ 
lichen Provinzen ließ ſich der Landmann nieder 
urd Grund und Boden wurden rationeller be⸗ 
wirthſchaftet. Die angrenzenden polniſchen Be⸗ 
figer, die gewohnt waren, vom Himmel ſich 


ibre Bedürfniſſe in den Schoß werfen zu laſſen, 
erwachten aus ihrer Lethargie. 


Mit ſcheelen 
Augen ſahen ſie auf den Fremdling, der es 
beſſer verſtand, Kapital herauszuſchlagen, und 
wenn auch viele einſichtsvoll genug waren, die 
wohlgemeinten Rathſchläge mit Vertrauen anzu⸗ 
nehmen, ſo ſahen doch auch viele neidiſch über 
des deutſchen Nachbarn Zaun und fanden wenig 
Freude an deſſen blühenden Wieſen und Feldern. 
Mit den Jahren wurden drüben die Verhält- 
niſſe aber auch ſchwieriger; und wenn auch 
immerhin dort die Landwirthſchaft noch mehr 
abwarf, wie in unſerem Lande, ſo gingen doch 
ziele zu Grunde, die an noble Paſſionen ge⸗ 
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ohne irgend welche Zollabgabe oder doch unter 
Entrichtung einer geringeren Zollabgabe be⸗ 
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folgte Erhöhung des Zolles ſich entziehen 
möchte, könnte man auch einwenden, daß in⸗ 


zogen werden kann. Dem inländiſchen Impor- zwiſchen andere billigere Bezugsquellen für die 
teur, der weiteren inländiſchen Abnehmern gleiche Gattung von Waaren unerwartet ſich 
gegenüber ſich auf zollfreie Lieferung ver⸗ eröffnet haben, oder daß bezw. die Seefrachten 
pflichtet hat — und dies wird insbejondere | auf das Doppelte geſtiegen ſeien u. ſ. w. 


dann der Fall ſein, wenn er ohne beſondere 
auf den Zoll bezügliche Abrede kontrahirt hat 
— kommen die Lieferungen, die er zu effektuiren 
hat, um den Betrag des Zolles theurer, 
zugleich iſt es richtig, daß ihm die vom Aus⸗ 
lande gelieferte Waare, falls er nicht im Stande 
iſt, ſie noch unverzollt an andere ausländiſche 
Abnehmer wieder zu verkaufen, 
den Betrag der Zollerhöhung entwerthet wird. 

Schon hiernach dürfte klar ſein, daß der 


ungefähr um | fi verſtehen werde, 


Es iſt hiernach ſchwerlich anzunehmen, daß 
die deutſche Rechtſprechung in den eingetretenen 
Zollerhöhungen irgend einen Grund erblicken 


den anderen Kontrahenten für unverbindlich zu 
erklären, und es iſt auch kaum zu glauben, daß 
man in Rußland zu einem ſolchen Grundſatze 
der direkt auf den ab⸗ 
ſchüſſigen Weg führt, alle Verträge nur unter 
der Vorauſetzung für verbindlich zu erklären, 


Begriff der höheren Gewalt, welche ein phyſiſches] daß ſich nicht ſpäter die Umſtände zu Ungunſten 


oder rechtliches aber jedenfalls 
Hinderniß der Vertragserfüllung darſtellt, 


teelles | des 
für | ändern, 


einen oder des anderen Kontrahenten 
Durchaus unbefugt aber würden die 


den vorliegenden Fall der Vertheuerung oder | Gerichte ſein, in dieſer Beziehung etwa Retorſion 


bezw. Entwerthung einer Lieferung abſolut 
nicht zu verwenden iſt. Es liegt vielmehr nur 
eine Veränderung einer nicht ausgeſprochenen 
Vorausſetzung der Lieferungsverträge vor. Der 
inländiſche Import ſetzte bei Abſchluß der Ver⸗ 


zu üben, wenn in Rußland jener Grundſatz etwa 
durch die Geſetzgebung proklamirt würde, 
da die Anordnung der Retorſion heut zu Tage 
zweifellos Sache der Geſetzgebung iſt, wenngleich 


ſie der Regierung ſeitens der Geſetzgebung 


träge voraus, daß die Waare nur einen für beſtimmte Fälle übertragen werden kann. 
geringeren Zoll tragen würde; kann er deshalb] Die Retorſion dürfte aber ſelbſt der Geſetz⸗ 


ſeinen weiteren inländiſchen Abnehmern die 


gebung nicht zu empfehlen ſein; denn ſie würde 


Lieferung um den verabredeten geringeren Preis | um eines vorübergehenden Zweckes wegen ein 


oder dem ausländiſchen Lieferanten die Ab⸗ 
nahme weigern? Beide Fragen ſind nach dem 
bisherigen Vertragsrechte zweifellos zu ver⸗ 
neinen; eine Veränderung der Umſtände von 
der Zeit der Eingehung bis zur Zeit der Er⸗ 


füllung des Vertrags kann der allgemeinen ſchrittenen 


Prinzip als gelegentlich wenigſtens berechtigtes 
anerkennen, das den Kredit der Verpflichtungen 
unſeres Handelsſtandes für die Zukunft über 


zu ſchädigen geeignet wäre, gerade weil, wie 


bemerkt, die Analogie auf der hiermit be⸗ 


abſchüſſigen Bahn unaufhaltſam 


Regel des Vertrags zufolge eine Befreiung von] weiter treiben kann. 


der übernommenen Verbindlichkeit nur be⸗ 
gründen, wenn dies ausdrücklich verabredet war. 
Die entgegengeſetzte Annahme würde dem Ab: 
ſchluß von Verträgen allen und jeden Werth 
rauben. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 16. Auguſt. 
— Der Kaiſer empfing Montag Abend 


Jeder der Kontrahenten könnte nach.] den Abtheilungschef im Militärkabinet Oberſten 


her, wenn es zur Abwicklung des Geſchäfts | v. Lippe, und gewährte um 7½ Uhr dem 


kommt, einwenden, daß dieſer oder jener Um⸗ 
ſtand, den er als fortbeſtehend angenommen 
habe, ſich zu ſeinen Ungunſten 
und eben ſo gut, wie man der Lieferung zoll⸗ 
freier Waaren oder der Abnahme zollpflichtiger 
Waaren mit Berufung auf die inzwiſchen er⸗ 


wöhnt waren und nur den lieben Gott und 
ſchlechte Inſpektoren für 
ſorgen ließen. Bei den Polen kam auch viel⸗ 


ihre Wirthſchaften | Oberförfter. 


Reichskanzler Grafen v. Caprivi den erbetenen 
Immediatvortrag. Dienſtag Vormittag ritt 


eändert habe, der Kaiſer nach dem Tempelhofer Felde, um 


daſelbſt um 9 Uhr die Parade über die Truppen 
des Gardekorps abzunehmen. (Vgl. beſonderen 
Artikel.) 


erwiderte der 
„Freilich, wenn man von den 
tollen Streichen hörte, die er öfter angeſtellt, 


in ſchönſter Ordnung war,“ 


fach noch der Haß dazu, denn die Deutſchen] dann konnte man allerdings manchmal den Kopf 
liebten Ordnung und Ruhe und hielten treu ſchütteln. — Da kam er eines Tages mit 


zu Kaiſer und Reich, und Zar Alexander II. 
hat im letzten polniſchen Aufſtande wohl er⸗ 
fahren, was er an ſeinen Deutſchen hatte. 
Damals war drüben für unſere Landsleute eine 
ſehr trübe Zeit, denn mit dem Kaiſer mußten 


10 gleichgeſinnten jungen Edelleuten von einer 
tollen Fuchsjagd in ſeinen Hof geſprengt; in 
wilden Sprüngen ſetzten ſie dann in das Herren⸗ 
haus, um in jenem Zimmer abzuſitzen, deſſen 
Thüren und Wände das kriegeriſche Ausſehen 


ſie es halten und mit ihren Nachbarn mochten | trugen. Hungrig wie die Wölfe, ſpeiſten fie 


ſie es auch nicht gern verderben. 

Nun haben wir ja ſchon viele Jahre Ruhe, 
aber der Pole hofft immer noch im Stillen auf 
die Auferſtehung ſeines Reiches. Als vor 
einigen Jahren des Grafen von 
Gut unter den Hammer kam, da fand man das 
Innere ſeines Wohnhauſes total demolirt, und 
alle Spuren ließen darauf ſchließen, daß hier 


dann im Nebenzimmer ihr beliebtes Bigus und 
Sraſy, während Knechte und Mägde draußen 
polniſche Nationallieder ſingen mußten.“ 

Das Mittagsmahl war inzwiſchen beendet, 


Oſtrolanski] und Hertha ſchenkte alsbald den Kaffee ein. 


„Möchteſt Du nicht von dieſem Kuchen eſſen, 
Kurt? oder darf ich Dir von jenem herüber⸗ 
reichen,“ fragte Hertha ihren Verlobten und 


ein mörderiſcher Kampf ſtattgefunden. — Dem zeigte auf ein Gebäck, das fie jelbft bereitet hatte. 


war aber nicht ſo! Der gute Graf hatte nur 


„Danke Dir, danke wirklich, Schatz, weißt 


die Angewohnheit, jeden Tag vor ſeinem ja, Kuchen iſt nicht mein Fall, aber halbe Taſſe 


Mittags ſchläſchen, von feinem Sopha aus, 
18 Patronen aus ſeinem Revolver abzufeuern, 
um ſich ſo bald in 
zu wiegen. 


Kaffee würde ich noch gern trinken, wenn Du 
die Güte hätteſt“ — und er zündete ſich eine 


feinen ſchönſten Traum | Zigarette an. 


„Sag einmal, Kurt, wann warſt Du denn 


Wie oft hat wohl der gute Graf ſein liebes zuletzt auf Walten?“ fragte der Oberförſter nach 


Polenreich verjüngt geſehen — ja, wenn das 
Erwachen nach dem Traum nicht wäre!“ — 


einer Pauſe. 


„War geſtern dort, lieber Onkel, o ent⸗ 


„Und wo hat denn der Graf, bei dem | ſchuldige nur, vergaß zu grüßen. Kann Neues 


jedenfalls etwas nicht in Ordnung war, 
Ende genommen?“ fragte Kurt weiter. 


ſein] von dort nicht mittheilen. Mama iſt ziemlich 
„Er wohl, 


den Umſtänden entſprechend, und die 


ſoll — einem on dit zufolge — jetzt ſtändiger[Inſpektoren beſorgen ja nach wie vor die 
Gaſt des reichen Grafen von Torbatszki in Wirthſchaft!“ 


St. Cloud bei Paris ſein, nachdem der 


von Oſtrolanski einige Jahre die Pariſer Salons | Du vielleicht, 


„Hm!“ — ſagte der Oberförſter, „weißt 
was in dieſem Jahre auf dem 


unſicher gemacht hat, denn dieſer Graf war ein Felde gepflanzt iſt, das an der königlichen Forft 


bildhübſcher Mann und ein Kavalier vom 
reinſten Waſſer, in deſſen Oberſtube auch alles 


grenzt?“ 
„Nein, lieber Onkel, bedaure, habe garnicht 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


— Die Herbſtparade des Garde⸗ 
korps fand, wie wir bereits geſtern telephoniſch 
berichteten, am geſtrigen Dienſtag Vormittag auf 
dem Tempelhofer Felde in üblicher Weiſe ſtatt. 
Kurz vor 9 Uhr erſchien die Kaiſerin zu Pferde 
in der Farbe ihres Küraſſier⸗Regiments mit 
dem Bande und Brillantſtern des Schwarzen 
Adler⸗Ordens. Ihr folgten die Prinzeß 
Friedrich Leopold in vierſpänniger Hofequipage 


und | könnte, Lieferungsverträge für den einen oder [A la Daumont und die Herzogin Johann Albrecht 


von Mecklenburg in einem Vierſpänner. Prinz 
Friedrich Leopold kommandirte die Gardes⸗du⸗ 
Korps, Herzog Johann Albrecht ſtand in der 
Front des Garde⸗Leib⸗Huſaren Regiments, beim 
erſten Garde⸗Regiment zu Fuß waren die Söhne 
des Prinzen Albrecht eingetreten. Um 9 Uhr 
ſprengte der Kaiſer in der Uniform des erſten 
Garde⸗Regiments zu Fuß auf das Paradefeld, 
begab ſich mit ſeiner Gemahlin, der Prinzeß 
Friedrich Leopold und der Herzogin Johann 
Albrecht ſofort an den rechten Flügel des erſten 
Treffens und ritt dieſes, die Truppentheile 
einzeln begrüßend, ab. Das zweite Treffen 
mußte dann Augen links nehmen, während der 
Kaiſer die Front abritt. Inzwiſchen ſtellte ſich 
das erſte Treffen zum Vorbeimarſch auf. Die 
Infanterie defilirte in Kompagnie⸗Front, die 
Kavallerie in Schwadrons⸗Front, die Artillerie 
in Batterie⸗Front, der Train in Linie. Beim 
zweiten Vorbeimarſch war die Infanterie in 
Regiments⸗Kolonnen formirt, die 


e Favalle rt. 
deere und Tran fler in che geg u 


der Parade verſammelte der Kaiſer die Generäle 
und Kommandeure um ſich zur Kritik. Hierauf 
ſetzte der Kaiſer ſich kurz nach 1¼ Uhr an die 
Spitze der Fahnenkompagnie, um ſie in die 
Stadt einzuführen. Während Fahnen und 
Standarten der Berliner Garniſon in das 
Schloß zurückgebracht wurden, verblieben die 
übrigen Feldzeichen bei ihren Truppentheilen. 

— Durch den Zollkrieg, ſo ſchreibt 
die „Nation“, iſt dem Export und Import gen 
Oſten heute ſo ziemlich der Garaus gemacht; 
für den Tranſitverkehr hat man dagegen ver⸗ 
ſtändigere Grundſätze walten laſſen. Auf 
wichtigen ruſſiſchen Bahnen und preußiſchen 
Strecken im Oſten ſind die Koſten für die 
Eiſenbahntransporte ermäßigt worden, ſo daß 


danach hingeſehen, eigne mich ja zum Landwirth 
ſo wenig wie zum Müller oder Maler!“ 

„O, das iſt unrecht, Kurt, Du ſollteſt Dich 
wenigſtens etwas darum kümmern! denn wie 
die Leute auf Boden erſter Klaſſe Lupinen und 
Buchweizen ſäen können, wie im vergangenen 
Jahre, das iſt mir unbegreiflich!“ 

Kurt ſtand auf und trommelte ungeduldig 
an der Scheibe des Fenſters, das nach dem 
Garten hinausging. 

„Wenn es Dir recht iſt, Kurt, ſo gehen 
wir nun ein wenig ſpazieren?“ ſagte Hertha, 
indem ſie das werthvolle Kaffeſervice zuſammen⸗ 
ſtellte, das ein Geſchenk des alten Amts⸗ 
vorſtehers, ihres Pathen, zum letzten Geburts⸗ 
tage war. 

„Gehen wir nach dem Tannengang, Hertha! 
denn die Zeit eilt ſchnell und ich muß bald 
zurück,“ und beide ſchritten hinaus in den 
Garten. 

„Habtz ſchon fleißig gearbeitet — Blumen 
blühen ringsum.“ 

„Ja, Kurt, doch dieſe Blumen ſind ja alle 
Jahre dieſelben; aber wie kommt es nur, daß 
ſie Dir heute gerade auffallen?! 
nie Sinn dafür, wie Du der Landarbeit auch 
kein Intereſſe abgewinnen kannſt!“ 

Kurt blickte Hertha lächelnd an. „Haft 
nicht ganz Unrecht, Schatz, aber ſage ſelbſt, 
paßt für Militär nicht beſſer Sinn fur Pferde 
und dergleichen, als das langweilige zuſehen 
wie der Pflug durchs Erdreich geht, oder hören 
das monotone Getrommel der Dreſch⸗ und 
Häckſelmaſchinen, oder aber am Ende das geiſt⸗ 
tötende Erbſenſäen oder Heuernten mit an⸗ 
ſehen?“ 

„Ja, Kurt, Dir mögen ja alle dieſe Arbeiten 
ſo erſcheinen, wie Du es ſoeben ſagteſt, aber 
dennoch wäre es gut und von Deinem größten 


hatteſt doch 
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Rußland ohne koſtſpielige Umwege ſeine Waaren 
ausführen kann, ſo daß die preußiſchen Bahnen 
ſich gute Einnahmen ſichern und zugleich den 
preußiſchen Oſtſeehäfen die Möglichkeit der 
Verfrachtung ruſſiſcher Güter in einem gewiſſen 
Umfange bleibt. Dieſe Maßregel, die Deutſch⸗ 
land und Rußland Vortheil bringt, iſt ſo ver⸗ 
ſtändig, daß ſie wie eine überraſchende, freilich 
erfreuliche Anomalie in dem Syſtem jener 
Maßregel erſcheint, das nur darauf berechnet 
iſt, Verwüſtungen in der volkswirthſchaftlichen 
Entwickelung zweier großer Länder anzurichten. 

Ermäßigung der ruſſiſchen 
Eiſenbahntarife. Die ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahntarife für die zur Ausfuhr nach Libau und 
Riga beſtimmten Holzvorräthe ſind, um den 
durch den Zollkrieg mit Deutſchland in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogenen ruſſiſchen Holzhändlern 
des Grenzgebietes zu helfen, ermäßigt worden. 

— Zu den neuen Steuerplänen 
ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“: Steuern auf Vorrath 
zur Deckung künftiger Mehrausgaben und 
Steuern für die Mehrausgaben der Heeres⸗ 
verſtärkung, das iſt die Quinteſſenz der Miquel⸗ 
ſchen „Finanzreform“. Dagegen bekundet 
dieſelbe nirgend ein Beſtreben zur Verminderung 
der Ausgaben ſelbſt, ſondern verlangt umgekehrt 
die Außerkraftſetzung des Einnahmebewilligungs 
rechts des Reichstags, welches in den Matrikular⸗ 
beiträgen ſeinen Ausdruck findet. Und was für 
Steuern treten jetzt in den Vordergrund! Eine 
Quittungsſteuer d. h. alſo die Organiſirung 
von Geldſtrafen für ordentliche Leute, welche 
zur Vermeidung von Verdunklungen und Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten ſich die Abwicklung von Schuld⸗ 
verhältniſſen bekunden zu laſſen. Dazu als der 
eigentliche Mittelpunkt des Geſammtplanes eine 
Tabakfabrikatſteuer. Damit wird dann wieder 
die Hauptlaſt der neuen Steuer der großen 
Maſſe der minderwohlhabenden Klaſſen der 
Bevölkerung zugewälzt. Denn ſo thöricht iſt 
doch Niemand, zu glauben, daß ſich durch die 
höhere Tarifirung der feinen Tabake und der 


Havanna⸗Zigarren irgend erkleckliche Summen. 


aufbringen laſſen, vorausgeſetzt daß überhaupt 
ſolche Tarifunterſcheidungen nach dem Werth 
des Tabaks techniſch ausführbar ſind? 


und Gewerbe⸗ 
kammern. Im Reichsamt des Innern iſt 
ein Geſetzentwurf ausgearbeitet bezüglich der 
Handwerker⸗ und Gewerbekammern, um den 
Klagen über Mißſtände im Lehrlingsweſen und 
über den Mangel einer wirkſamen Vertretung 
der Intereſſen des Handwerks durch eine Organiſa⸗ 
tion des geſammten Handwerks abzuhelfen. Es 


Intereſſe, wenn Du wenigſtens in Eurer großen 
Wirthſchaft ein wenig nach dem Rechten ſäheſt! 
Der Papa hat ganz recht, und wollte ich Dir 
daſſelbe auch ſchon neulich ſagen. Es könnte 
bei Euch gar manches anders, vieles beſſer ſein, 
und wäre es ſicherlich auch, wenn die gute 
Tante ſo ſchalten und walten könnte wie ſie 
gern möchte.“ 

„Aber Schätzchen, gräme Dich doch darum 
nicht — man muß das Leben immer von 
der heiteren Seite nehmen, das iſt die echte 
Lebensphiloſophie“, und Kurt ſummte einen 
Armeemarſch aus alter Zeit und bewegte den 
Kopf nach dem Takte. 

„Sag' einmal, Kurt,“ begann Hertha nach 
einer Weile, „wonach ich Dich ſchon damals 
fragen wollte: „Was hatteſt Du denn mit 
Tante Doktor ſo viel zu verhandeln als wir in 
Danzig waren? es ſchien ja von beſonderer 
Wichtigkeit zu ſein!“ 

„Beſondere Wichtigkeit!“ ſagte Kurt fragend. 
— „Ach nun fällt mir's ein; Tante Doktor 
fragte mich wegen ihrer Geldangelegenheit — 
nämlich wie man Geld am beſten anlegt uſw.“ 

„So — ſo! erwiderte Hertha gedehnt, ich 
denke, ſie hat ihr Geld auf der Sparkaſſe 
ſicher gelegt!“ 

„So iſt es auch, Kouſinchen! aber die 
Zinſen müſſen doch erhoben werden, und eben 
deshalb informirte ich fie.“ 

Kurt ſummte ſeinen Marſch weiter und ſeine 
Gedanken waren nicht bei ſeiner Verlobten, die 
ſchweigend neben ihm ging und Parallele zog 


verlautet, daß die feſte Abſicht beſteht, den Ent⸗ 
wurf dem Reichstage in der bevorſtehenden 
Tagung zugehen zu laſſen. 

— Bezüglich der däniſchen Spra⸗ 
chenfrage war in der Preſſe jüngſthin mehr⸗ 
fach gemeldet worden, daß die Staatsregierung 
beabſichtige, die Anweiſung des Oberpräſidenten 
von Schleswig - Holftein vom 18. Dezember 
1888 ganz oder zum Theil aufzuheben. Wie 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös mittheilt, liegt 
der Staatsregierung eine ſolche Abſicht durch⸗ 
aus fern. 

— Regelung des Giftverkehrs. 
Dem Bundesrathe liegt gegenwärtig der Ent⸗ 
wurf zu Beſtimmungen vor, welche den Gift⸗ 
verkehr im deutſchen Reiche regeln ſollen. Es 
iſt zu dieſem Zwecke kein Reichsgeſetz in Aus⸗ 
ſicht genommen, ſondern es iſt beabſichtigt, die 
Angelegenheit ähnlich wie die Abgabe ſtark 
wirkender Arzneien, und zwar ſo zu ordnen, 
daß der Entwurf nach ſeiner Durchberathung 
und Annahme im Bundesrathe den einzelnen 
Bundesſtaaten zur Nachachtung empfohlen wird. 
Dem Vernehmen nach dürfte ſich der Entwurf 
lediglich auf den Handel mit Gift, nicht aber 
auch auf die Fabrikation deſſelben beziehen. Es 
ſollen hauptſächlich die Aufbewahrung der Gifte 
und ihre Abgabe ſo geordnet werden, daß Un⸗ 
glücksfällen vorgebeugt wird. Bei der Abgabe 
der Gifte ſoll in Ausſicht genommen ſein, für 
ſämmtliche Geſchäfte, die ſich mit derſelben be⸗ 
faſſen, mit Ausnahme der Apotheken, ſoweit 
deren Verbrauch von Giften zu Heilzwecken in 
Betracht kommt, und der Großgeſchäfte, die 
Anlegung eines Giftbuches vorzuſchreiben, 
mittelſt deſſen über die Abgabe eine Kontrole 
ausgeübt werden kann. Ferner ſoll die Vor⸗ 
legung eines Erlaubnißſcheines zur Benutzung 
des Giftes für alle die Fälle angeordnet werden, 
in welchen dem Verkäufer nicht genau nachge⸗ 
wieſen werden kann, zu welchen Zwecken das 
verlangte Gift benutzt werden ſoll. 

— Koloniales. Seit Anfang dieſes 
Jahres befand ſich der Feldwebel Hartmann 
mit 30 Soldaten und etwa 60 bis 100 Irre⸗ 
gulären am Südende des Viktoria⸗ 
Sees, um dort Ruhe und Frieden herzuſtellen. 
Die Expeditionen fanden ſtatt in Usmawo, 
Naſe, Kigadju und Urima und endeten mit der 
Unterwerfung der unbotmäßigen Völkerſchaften. 
Kriegeriſche Zuſammenſtöße ließen ſich, wie 
das „Deutſche Kolonialblatt“ hinzufügt, dabei 
in einigen Fällen nicht vermeiden. Doch waren 
die Verluſte auf Seiten des Feldwebels dabei 
nur unbedeutend. — In Kamerun ſind, 


den geſchloſſen war, im 
d. J. bei Gelegenheit der Anweſenheit des 
Aſſeſſors Wehlau in Groß⸗Batanga weitere 
Friedensabſchlüſſe mit den noch übrig gebliebenen 
12 Mabeahäuptlingen zu Stande gekommen. 
Die Ruhe war damit wieder vollſtändig her⸗ 
geſtellt worden, und konnte die zum Schutze 
von Groß⸗Batanga im März dort zurückgelaſſene 
Abtheilung der Schutztruppe im Juni zurück⸗ 
gezogen werden. — Der Wiſſmanndampfer ſoll 
nach einer Meldung aus Mozambique im Sep⸗ 
tember zur Abnahme bereit ſein. 


— Drei Cholerafälle ſind in Berlin 
vorgekommen. Der „Reichsanzeiger“ meldet: 
„Unter der polniſchen Arbeiterſchaft im Oſten 
Berlins ſind in den letzten Tagen Erkrankungen 
an Brechdurchfall vorgekommen, von denen ſich 
bei der bakteriologiſchen Unterſuchung drei als 
Cholera herausgeſtellt haben. Die Vermuthung 
ſpricht für eine Einſchleppung aus Ruſſiſch⸗ 
Polen. Seitens der Behörden ſind ſofort die 
umfaſſendſten Maßregeln ergriffen worden, ſodaß 


zwiſchen ihrem Bräutigam und dem Baumeiſter 
Heyd, ſondern im Klubhauſe in Danzig. 

Schweigend kehrten ſie um, denn Kurts 
Ruhe war längſt dahin; er dachte an das 
Spiel, bei dem er heute Abend nicht dabei ſein 
konnte, und wie er morgen Nacht wiederge⸗ 
winnen wollte, was er kürzlich verloren. 

Nach einer Weile legte Kurt ſeinen Arm 
auf Hertha's Schulter und zog ſie an ſich. 
„Finde, ſiehſt heut angegriffen aus, Schatz, 
hatteſt doch nicht wegen Eures Patienten 
zu leiden?“ N 

„O nein, Kurt, der Vater und der Sekretär 
theilten ſich die Sorgen um dieſen edlen Mann.“ 

„Hm —“ ſagte Kurt, „Scheint recht ſtiller 
Menſch zu ſein.“ 

„Ein Mann, der für ſich ſpricht,“ erwiderte 
Hertha, „ernſt und geſetzt, von imponirender 
Ruhe und größter Bildung.“ 

„Ach, was Du ſagſt! Das hätte ich kaum 
geglaubt,“ ſagte Kurt überraſcht. 

Als ſie am Hauſe ankamen, trieb Kurt bald 
zur Abfahrt, denn er durfte den Zug nicht ver⸗ 
ſäumen, und wiewohl es noch lange Zeit war, 
ſo ließ der Oberförſter doch anſpannen. 

Kurt verabſchiedete ſich dann bald, winkte 
noch einmal zurück, pfiff dann halblaut etwas 
aus der Quvertüre zur Oper „Leichte 
Kavallerie“ und nahm ein froheres Herz mit 
auf den Weg, als er heut nach Lindenheim ge⸗ 


bracht. 
Fortſetzung folgt.) 


nachdem bereits mit 17 Häuptlingen des Mabea⸗ 


ſtammes F. Juni 


die Erwartung berechtigt erſcheint, daß der 
Gefahr der weiteren Ausbreitung der Krankheit 
vorgebeugt iſt.“ 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Verheerungen, welche das Hochwaſſer 
in Ungarn und Galizien anrichtet, haben 
eine erſchreckliche Ausdehnung angenommen. 
Aus der oberungariſchen Stadt Eperies 
wird berichtet: Hier und in der Umgegend 
regnete es unaufhörlich von Donnerſtag bis 
Sonntag früh. Die Gemeinde Tarcja und das 
ganze Szelcſöthal ſtehen unter Waſſer. Der 
Eiſenbahndamm wurde von den Fluthen durch⸗ 
brochen, und der von Kaſchau kommende Per⸗ 
ſonenzug entgleiſte. Die Lokomotive und der 
Tender ſtürzten in das Waſſer, welches den 
Damm bis auf eine Diſtanz von mehr als 500 
Metern durchbrach. Die Reiſenden kampirten 
bis zum Morgen in den Waggons, dann erſt 
kam Hilfe und die Paſſagiere wurden mittels 
Kähnen nach Eperies befördert. Die Eröffnung 
der Bartfelder Vizinalbahn iſt vorderhand un⸗ 
möglich geworden. So gewaltig ſchwoll das 
Hoch waſſer an, daß die Eiſenbahnbrücke bei 
Sebes von den Fluthen weggeriſſen wurde. 
Der Brückenkopf und die Pfeiler wurden zerſtört. 
Auch ein Wächterhaus wurde weggeſchwemmt, 
der Wächter, deſſen Frau, und deſſen fünf 
Kinder, die ſich in dem Häuschen befanden, 
kamen um. In den Gemeinden Kapi, Töltszek 
und Enyilzke hat der Wolkenbruch große Ver: 
heerungen angerichtet. Viele Häuſer ſind ein⸗ 
geſtürzt, und dem Unwetter ſind leider auch 
Menſchenleben zum Opfer gefallen. Bisher 
wur den fünf Leichen aus den Fluthen heraus⸗ 
gefiſcht. Nicht minder traurig ſieht es in 
Galizien aus. Aus Neumarkt wird gemeldet, 
daß alle Gebirgsflüſſe ausgetreten ſind. Die 
Kommunikation mit Zakopane iſt unterbrochen. 
Der Stry hat elf Dörfer überſchwemmt; die 
Getreidegarben werden maſſenhaft von den 
Fluthen fortgetragen. Im Kurorte Rymanow 
hat das Hochwaſſer Alles verwüſtet: die Kur⸗ 
gäſte ſuchten ſich voll Schrecken zu retten; 
Frauen mit ihren Kindern in den Armen wateten 
durch die Fluth, um ſich in den Wald zu flüchten. 
Das Waſſer drang in die Salzquellen, die 
Salzvorräthe wurden von den Fluthen wegge⸗ 
ſchwemmt. Die Kurgäſte, die auswärts weilten, 
konnten nicht mehr in ihre Wohnungen zurück⸗ 


gelangen. 
Frankreich. 
Gegenüber den ungünſtigen 


Meldungen 
mehrerer Blätter über den Geſundhe 


des Präſidenten Carnot wird von unterrichtete 


Seite mitgetheilt, daß das Beſinden ſich fort⸗ 
dauernd beſſert und jetzt bereits als ein gutes 
bezeichnet werden kann. Carnot unternimmt 
Ausfahrten in den Wald von Fontainebleau und 
auch Spaziergänge. 

Der Anarchiſt Moore, welcher den Mord⸗ 
verſuch gegen den Deputirten Lockroy unter⸗ 
nommen, giebt im Gefängniß deutliche Zeichen 
von Irrſinn zu erkennen; er ſoll deshalb einer 
ärztlichen Unterſuchung unterzogen werden. 

Großbritannien. 

Zur Bergarbeiterbewegung wird der „Frankf. 
Ztg.“ aus London gemeldet, daß die Konferenz 
der Grubenbeſitzer von Lanarkſhire den 
Bergleuten die geforderte Lohnerhöhung von 
1 Shilling täglich bewilligt hat. 

Die Kohlenpreiſe ſind ſeit einigen Tagen 
neuerdings im Steigen begriffen. In Leeds 
liefern die Kohlenhändler nur die Hälſte der 
Aufträge, mehrere Hochöfen mußten wegen 
Kohlenmangels gelöſcht werden. Die Steiger 
beſchloſſen in einem Meeting, ihre Forderung 
bezüglich der Lohnerhöhung beizubehalten und 
die nichtſtreikenden Kameraden an der Einfahrt 
zu verhindern. Die Arbeiter von Wigan 
und Kanelsk beſchloſſen, jede Lohnreduktion 


abzulehnen. 
Rußland. 
Gegen eine Silberüberſchwemmung beginnt 
ſich auch Rußland vorzuſehen. Im Geſetzblatt 


wird ein kaiſerlicher Ukas veröffentlicht, nach 


welchem die Annahme von Silber in Barren 
oder in alter Münze durch den Münzhof zum 
Umtauſch oder zur Umprägung in neue Münze 
eingeſtellt und die Einfuhr ausländiſcher Silber⸗ 
münze, ausgenommen chineſiſche Jamben, nach 
Rußland verboten wird. Der Finanzminiſter 
ſetzt den Termin für das Inkrafttreten dieſer 
Verordnung feſt. 


Aſien. 

Die Unruhen in Indien ſcheinen ihr 
Ende erreicht zu haben. Nach einem Telegramm 
des „Reuter'ſchen Bureau“ aus Bombay herrſcht 
dort vollſtändige Ruhe, doch dauern die Ver⸗ 
haftungen der Anſtifter der Ruheſtörungen fort. 
Die Zahl der gegenwärtig in Haft genommenen 
Perſonen beträgt etwa 1500. Die Führer der 
Mohamedaner und Hindus werden heute zu 
einer Beſprechung zuſammentreten, von welcher 
man den beſten Erfolg erwartet. — Die Un⸗ 
ruhen ſollen rein religiöſen Urſprungs geweſen 
ſein, für welche Auffaſſung allerdings der 
Umſtand zu ſprechen ſcheint, daß die Feind⸗ 
ſeligkeiten auf die Mohamedaner und Hindus 
beſchränkt geblieben ſind und ſich nicht auch 


gegen die Engländer gerichtet haben. Das 
Anſehen der letzteren dürfte jedoch dadurch 
leiden, daß ſie die Ruheſtörungen nicht zu 
unterdrücken, die feindlichen Brüder nicht zum 
Friedenhalten zu zwingen vermögen. Zuerſt 
haben die Mohamedaner vier Hindu⸗Tempel 
zerſtört und die „heiligen“ Gefäße auf die 
Straße geworfen, was einen Heidenlärm ver⸗ 
urſachte. Darauf rächten ſich die Hindus, 
meiſtens den Arbeiterklaſſen angehörend, indem 
ſie alle Moſcheen in der Nähe des Thokoredcoar⸗ 
Tempels entweihten und alle Mohamedaner,. 
die ihnen in den Weg kamen, angriffen. Von 
der anderen Seite ſind viele Mordverſuche 
gegen Hindus unternommen worden. Mit 
dieſen Mittheilungen ſtimmt nicht recht, was 
der Gouverneur von Bombay in einer am 
Sonnabend in London im Indiſchen Amte ein⸗ 
getroffenen Depeſche ausführen ſoll. Darnach 
erwartet der Gouverneur zwar, daß die Un⸗ 
ruhen noch einige Tage fortdauern werden, 
allein er betrachtet die Sachlage durchaus nicht 
als kritiſch und drückte ſein Vertrauen dahin 
aus, daß er die Unruheſtifter ohne große An⸗ 
ſtrengung zu überwältigen im Stande ſein 
werde. Im Notbfalle könne er ſich der im 
Hafen befindlichen Kriegsſchiffe bedienen. 


frika. 

General Dodds hat ſich am 12. Auguſt an 
Bord des „Liban“ in Marſeille nach Dah om ey 
eingeſchifft. In Dran wird der „Liban“ 
100 Mann von der Fremdenlegion und 
80 Mauleſel zur Verſtärkung der Expedition 
nach Dahomey aufnehmen. Man hofft, daß die 
algeriſchen Mauleſel das heiße Klima von 
Dahomey beſſer ertragen werden, als die bisher 
für die Kavallerie verwendeten Pferde, welche 
größtentheils zu Grunde gegangen find. General 
Dodds wird zunächſt nördlich von Abomey ein 
Expeditionskorps perſönlich kommandiren, woraus 
man ſchließen darf, daß dieſem Unternehmen 
einige Wichtigkeit beizumeſſen iſt. Die Truppen 
werden ſo raſch als möglich mittels Dampfer 
auf dem Ueme + Fluſſe bis zur ſeichten Stelle 
bei Tohue befördert werden, und von da werden 
ſie ſich auf der bereits in franzöſiſchen Händen 
befindlichen Straße über Togreſſa und Cana | 
nach Abomey begeben. Dieſer Marſch wird | 
diesmal leichter von Statten gehen und nicht 
mehr mit jenen großen Mühen und Opfern an 
Menſchen verbunden ſein, wie früher, als man 
ſich bei jedem Schritt nach vorwärts mit den 
Waffen in der Hand gegen das mörderiſche 
Feuer der Schwarzen vertheidigen mußte. Erſt 
nach einigen Tagen der Ruhe in der Haupt⸗ 
ſtadt wird die fliegende Kolonne ihre Opera⸗ 


[tionen nach Norden hin beginnen. Sie — 


mit aller Energie die Verfolgung Behanzins 
betreiben und zu dieſem Zwecke die Gebirge im 
Norden Abomeys bis zu dem Gebirge der 
Mahis durchſtreifen. Das Wetter wird für 
dieſes Unternehmen auch günſtig ſein, da die 
Regenzeit und die Saiſon der unerträglichen 
Hitze Ende Juli aufgehört hat und gegenwärtig 
friſche, aus dem Weſten kommende Briſen die 

Luft abkühlen. 

Ueber das Bombardement von Witu er⸗ 
klärte in der Montagsſitzung des engliſchen 
Unterhauſes der Parlaments ⸗Sekretär des Aus⸗ 
wärtigen Grey, die Regierung habe noch keine 
Nachrichten über das Bombardement erhalten. 
Ferner erklärte Grey, die nach Uganda ge⸗ 
ſandten Offiziere ſeien nur zu dem Zwecke 
dorthin gegangen, den Befehl über die ſudaneſi⸗ 
ſchen Truppen zu übernehmen. Es werde da⸗ 
durch kein Präjudiz für die Frage der zu⸗ 
künftigen Okkupation Ugandas geſchaffen. That⸗ 
ſächlich habe die Regierung noch keinen Bericht 
von Portal erhalten über ſeine Anſichten hin⸗ 
ſichtlich Ugandas. 

Amerika. 

Die Revolution in Argentinien dauert 
fort und ihr Ende iſt nicht abzuſehen. Nach 
einer Meldung bes „Reuterſchen Bureaus“ aus 
Buenos⸗Ayres vom 14. d. verurſachte die 
politiſche Lage im Laufe des vorgeſtrigen Abends 
große Beunruhigung; die Polizei und die 
Truppen haben verſchiedene Theile der Stadt 
beſetzt, gleichzeitig ſammelten ſich an anderen 
Punkten größere Menſchenmaſſen an, deren 
Haltung ſehr beunruhigend iſt. Nach Pariſer 
Meldungen aus Buenos: Ayres iſt Eduardo 
Olivera zum Gouverneur der Provinz Buenos⸗ 
Ayres ernannt worden. Die ziemlich machtloſe 
Regierung trifft angeblich wieder energiſche 
Maßregeln, um die aufſtändiſche Bewegung zu 
unterdrücken. Gerüchtweiſe verlautet, in der 
ganzen Republick werde der Belagerungszuſtand 
proklamirt werden. In La Plata dauert der 
Straßenkampf fort. 


Provinzielles. 


x Gollub, 15. Auguft. [Verſchiedenes.] Der 
Reſtaurationsbau der hieſigen katholiſchen Kirche iſt 
dem Maurermeiſter Herrn Kopigfi hier übertragen, 
obwohl dieſer nicht der Mindeftfordernde war. — In 
der Lewin'ſchen Mühle gerieth der Fahrſtuhl in will 
kürliche Bewegung und verletzte einen Arbeiter. — 
Zum Beſuch der Lehrerverſammlung in Schönſee iſt 
den hieſigen Lehrern von den ſtädtiſchen Behörden 
eine Beihilfe zu den Koſten gewährt worden; dieſe 
Verſammlungen ſollen künftig in Schönſee, Gollub und 
Oſtrowitt ſtattfinden. a 

Schwetz, 14. Auguſt. Jugendlicher Selbſt⸗ 
mörder.] Geſtern erhängte ſich in Königsdank ein 


—. 


Weg, fand aber die Wohnung des G. von innen ver⸗ 
ſchloſſen. Der Beamte ſah nun durch das Fenſter, 
und hier bot ſich ihm ein ſchauerlicher Anblick. G. lag 
mit durchſchnittenem Halſe auf dem Bett ausgeſtreckt, 
während das Blut in ein daneben ſtehendes Waſch ; 
becken ablief. Mit einer Axt wurde nun die Thür 
geſprengt; in dem Augenblick aber, als der Polizei⸗ 
beamte die Wohnſtube betrat, ſtieß ſich G. mit Auf⸗ 
bietung aller noch vorhandenen Kräfte ein Meſſer in 
die Bruſt und war kurz nachher todt. Offenbar hat G. 
dieſe grauſige That in einem Anfalle von Säufer⸗ 
wahnſinn begangen. 

Tremeſſen, 14. Auguſt. [Erſchoſſen.] Geſtern 
vergnügten ſich mehrere junge Leute mit Schießver⸗ 
ſuchen nach einer Scheibe, wozu ſie ein Teſching be⸗ 
nutzten. Hierbei erſchoß der 22jährige Schuhmacher⸗ 
geſelle Görne den 19 jährigen Schuhmacherlehrling 
Minger, der in der Nähe der Scheibe ſtand. Die 
Kugel drang in den Hals ein und zur Schläfe hinaus. 
Der Tod erfolgte auf dem Transport des Ver⸗ 
wundeten zum Krankenhauſe. Der unglückliche Schütze 
wurde verhaftet. 


12jähriger Hütejunge an einem Baume auf dem Felde, 
wie man ſagt, aus Furcht vor Strafe, weil er ſeine 
Schularbeiten nicht anfertigen konnte. 

Neidenburg, 15. Auguft. [Zwei intereſſante Ehe⸗ 
bündniſſe] wurden dieſer Tage in Michalken geſchloſſen. 
Der Sohn eines wohlhabenden Wittwers hatte die 
älteſte Tochter des Dorfſchneiders kennen und lieben 
gelernt. Als er von ſeinem Vater den Segen erbat, 
wurde ihm dieſer abgeſchlagen, weil das Mädchen zu 
arm ſei. Endlich gab der S4jährige Greis den ver⸗ 
einten Bitten der Liebenden nach und verſchrieb ſeinem 
Sohne die Wirthſchaft. Um nun nicht allein im Leben 
zu ſtehen, reichte er der 24jährigen jüngſten Tochter 
Heſſelben Schneiders die Hand zum Bunde, nachdem 
er ihr 3000 Mark vermacht hatte. So wurde der 
Vater des eigenen Sohnes Schwager. 

Flatow, 14. Auguft. [Großfeuer.] Geſtern Nach ⸗ 
mittag brach in Poln. Wisnewke Feuer aus, das bei 

— dem ſtarken Winde in kurzer Zeit ſieben Wohnhäuſer 
und ebenſoviel Ställe und Scheunen in Aſche legte. 
Der ganze diesjährige Ernteeinſchnitt und Vorräthe 
an Holz und Torf find ein Raub der Flammen ges 
worden. Auch mehrere Schweine ſind in den Flammen 
umgekommen. Bald aber waren acht Fenerſpritzen 
aus den benachbarten Ortſchaften zur Stelle, ſo daß 
es gelang, Herr des Feuers zu werden. Auf welche 
Weiſe das Feuer entſtanden ist, iſt noch nicht ermittelt. 

Berent, 15. Auguſt. [Glück im Unglück.] Ver⸗ 
gangenen Sonnabend wollte ſich ein Klempnergeſelle, 
als er fi auf dem Thurme der neuen Lutherkirche in 
einer Höhe von 20 Meter befand und herunter kommen 
ſollte, das Abſteigen erleichtern und benutzte hierzu 
den Korb, in welchem für gewöhnlich die Dachſteine 
hinaufgezogen wurden. Er beſtieg den Korb, und auf 
ſein Kommando „los“ ließ der taubſtumme Arbeiter, 
der das Aufziehen des mit A gefüllten Korbes 
und das Niederlaſſen an einem Seil ſtets beſorgte, 
letzteres ganz fallen, und Korb und Inſaſſe ſtürzten, 
wie der „Geſ.“ erzählt, zur Erde nieder, glücklicher⸗ 
weiſe aber jo, daß der waghalſige Geſelle nur mit 
einer leichten Verwundung am Hinterkopfe davon kam. 

Marienburg, 15. Auguſt. [Ein hoffnungsvoller 
Lin Verſchwunden iſt vor einigen Tagen der 
Sohn des hieſigen Händlers W. unter Mitnahme einer 
auf den Namen ſeines Vaters entliehenen nicht unbe · 
deutenden Geldſumme. Der hoffnungsvolle Sprößling 
iſt nunmehr in Berlin verhaftet worden und hat man 
Wi ihm von dem Gelbe noch 900 M. vorgefunden. 

Königsberg, 15. Auguſt. [Unfinnige Wette. 
Wegen Mordverdachts verhaftet.] In Folge einer 
Wette hat in der Nacht zu Sonntag der 26jährige 
Nähmaſchinen⸗Reiſende H. fein Leben verloren. Aus 

fröhlicher Geſellſchaft zurückkehrend, wettete er mit 
zwei Freunden um 50 Mark, daß er von der Schloß⸗ 
teichbrücke in den Schloßteich ſpringen und dieſen drei 
Mal durchſchwimmen könne. Den Worten folgte als⸗ 
bald die That. Als er aber den Teich einmal durch⸗ 
ſchwommen hatte, verließen ihn die Kräfte, und er 
verſank, obwohl die beiden Freunde ihn zu retten 
verſuchten. Später wurde ſeine Leiche aus der Tiefe 
gezogen. — Wegen dringenden Verdachts des Mord⸗ 
verſuchs wurde heute ein 44 Jahre alter Schloſſer⸗ 


ihnen zur Laſt fallenden Beiträge zum Ein⸗ 
kommen der Volksſchullehrer darf nur inſoweit 
in Anſpruch genommen werden, als die Bei⸗ 
tragspflichtigen zur Aufbringung des unbedingt 
nothwendigen (Mindeft:) Einkommens nicht 
für fähig zu erachten ſind. Die Regierungen 
ſind demnach nicht ermächtigt, darüber hinaus 
eine Staatsbeihilfe zu gewähren, und müſſen 
bei Neubeſetzungen die etwa über die erforder⸗ 
lichen Gehaltsſummen hinausgehenden Theile 
der Staatshilſe zurückziehen. 

— [Der2ereinpraftifher Zahnärzte) 
der Provinzen Weftpreußen und Poſen hatte während 
feiner dritten Verſammlung zwei Sitzungen am 12, 


„Ja, wohl, Herr Feldwebel!“ — Nach einigen Mi⸗ 
nuten gab der Schwimmlehrer dem an der Angel bes 


dem Körper des Delinquenten und ſagte dann: „So, 
Einjähriger, wenn es Ihnen nun beliebt!“ Ein 


entfiel, der, im Begriff, dieſelbe noch rechtzeitig zu er⸗ 
haſchen, nun ebenfalls ins Waſſer plumpſte. 
Stürmiſches Gelächter folgte dieſem doppelten Rein- 
fall; als aber der Delinquent in feiner Todesangſt 
den auf ihn gefallenen Schwimmlehrer umklammerte 
und dieſen mit in die Tiefe zu ziehen drohte, da eilten 
die ſchwimmkundigen Kameraden den beiden Kampfenden 
ſofort zur Hilfe. Doch nur einen Augenblick hatte 
dieſes Ringen gewährt, ein kräftiger Ruck, und der 
Schwimmlehrer hatte ſich von ſeinem Schüler befreit; 
dann legte er ſich auf den Rücken, erfaßte den Kopf 
des Angeldelinquenten, brachte ihn auf ſeinen Leib 
und befahl dem Waſſerſcheuen fi ganz ruhig zu ver ; 
halten, ſchwamm nach der nächſten Leiter, dort über⸗ 
gab er den Geretteten den Händen der im Trockenen 
geblieben Leute, noch ehe die Freiſchwinmer hatten 
Hilfe leiſten können. Schwimmmeiſter und Schwimm⸗ 
ſchüler ſtärkten ſich dann noch tüchtig am Büffet, un⸗ 
befümmert um die faulen Witze, welche die Anderen 
fi wegen des Reinfalls leiſteten. f 


. —.—.— — — 
Holzeingang auf der Weichſel 
am 15. Auguſt. 


Berl. Holz⸗Kompt. durch Krabich 4 Traften, 575 
Kiefern⸗Rundholz 406 Kiefern⸗Mauerlatten und Timber, 
224 Kiefern · einfache Schwellen, 176 Tannen » Runds 
holz, 103 Eichen » Plangons, 306 Eichen. einfache und 
doppelte Schwellen, 989 Stäbe, 932 Rundelſen. 186 
Rundeſchen, 146 Rundbirken, 29 Rundespen; Herm. 
Bengſch durch Becker 4 Traften 2114 Kiefern ⸗ Rund. 
holz, 903 Kiefern - Mauerlatten; J. Kretſchmer durch 
Schreier 4 Traften 275 Kiefern = Rundholz, 1031 
Kiefern ⸗Mauerlatten, 70 Kiefern. einfache Schwellen, 
360 Eichen- Plangons, 80 Eichen ⸗Kantholz, 1487 Eichen ⸗ 
Rundſchwellen, 4714 Eichen⸗ einfache und doppelte 
Schwellen, 1198 Stäbe, 26 Rundeſchen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 16. Auguft. 
Fonds: . 
Das N 8 Tage g F 


Lokales. 
Thorn, 16. Auguft, 


— [Berfegt] ift der Aſſiſtent der hieſigen 
Reichsbankſtelle, Herr v. Czettritz, nach Erfurt. 

— [Fußartillerie⸗ und Feſtungs⸗ 
inſpektion in Thorn.] Wie wir bereits 
vor einiger Zeit mittheilten, ſoll Thorn der 
Sitz einer neuen Artillerie⸗Inſpektion werden. 
Neueren Angaben zufolge ſoll dieſe neue Fuß⸗ 
artillerie⸗Inſpektion die fünfte fein, welche aus 
den Artillerie⸗Regimentern Nr. 6, 11 und 15 
und den Artillerie- Depots zu Thorn und 
Graudenz beſteht. Ferner ſoll in Thorn auch 
die 4. Feſtungs⸗Inſpektion ihren Sitz erhalten, 
welcher die Feſtungen Thorn, Graudenz, 
Küſtrin, Spandau und Magdeburg zugetheilt 
werden. 


— [Bei den bevorſtehenden 
Manövern fol, ſowohl in Auswahl des 
Uebungsgeländes, als auch in der Ausführung 
aller Uebungen auf Verringerung der Flur⸗ 
ſchäden Bedacht genommen werden. In den⸗ 
jenigen Fällen, in denen die Flurentſchädigungen 
als beſonders hoch ſich herausſtellen, hat das 
preußiſche Kriegsminiſterium dem Sailer die 
Berichte der Diviſions⸗Kommandeure darüber 
vorzulegen, welchen beſonderen Umſtänden dies 
zuzuſchreiben iſt und welche Anordnungen zur 
Verringerung der Flurſchäden getroffen waren. 
Auch auf die Verhinderung von Flurſchäden 


— 


deſſen graziöſe Naturwüchſigkeit das ſentimental naive 
Bauern und Künſtlerdrama ja ganz ausſchließlich an⸗ 
gelegt iſt, und die Seele brachte ihre anmuthige Kunſt 
hinzu. Die friſche, ungebrochene und unverkünſtelte 
Natur des lieblichen „Schwabenmoidele“, die herzige 
Unbefangenheit und ungeſuchte Anmuth ihres Weſens, 
die gegen alle Verzierungsverſuche der ſtädtiſchen Kultur 
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ſchwerverletzte Frau. Er beſtreitet, die That verübt 
zu haben. 

Stallupönen, 15. Auguſt. [Meſſerheld.] Vor 
einigen Tagen drang ein angetrunkener fremder Knecht 
auf das Gehöft des Grundbeſitzers Schwabe zu 
Williothen und verübte allerlei Unfug. Den ihn vom 
Hofe weiſenden Beſitzer fiel er meuchlings an und 
brachte ihm, nach dem „Geſ.“, fo gefährliche Meſſer⸗ 
ſtiche in die Bruſt bei, daß der Verletzte zuſammen⸗ 
brach und bis zur Ankunft des Arztes faſt verblutet 
war. Trotz ſorgſamſter . ſchwebt er noch 


Köhler Gutzkows hübſches Luſtſpiel Der Königs. 
lieutenant“ in Szene, wobei die Benefiziantin die 
Rolle des jungen Wolfgang Goethe ſpielen wird. Wir 
wünſchen unſerer liebenswürdigen „Naiven“ an dieſem 
ihren Chrenabend außer dem künſtleriſchen, der nicht 
fehlen wird, auch einen „klingenden“ Erfolg. 
—.[Zollkurioſum.] Vor einiger Zeit 
kaufte ein oberhalb Warſchau wohnhafter ruf ſiſcher 
Graf für den Preis von 3500 Mark in Tilſit 
einen gebrauchten Dampfer, den er zu Spazier⸗ 


Aug.-Sept. 70er 
Sept. Okt. 70er 
Wechſel⸗Diskont 5% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
tels Bl 5½%, für a Effekten on 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 16. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 56,00 Bf., —,— Gd. —.— bez 
nicht conting. 70er 34,00 „ --,— „ —.— 


Aufgebots] finden gegenwärtig wieder ſtatt. 
Da ſie nicht zur Kontrolverſammlung zu er⸗ 
ſcheinen brauchen, ſo glauben ſie auch der Ver⸗ 
pflichtung enthoben zu ſein, der zuſtändigen 
Stelle (Hauptmelde⸗Amt, Melde⸗Amt, Bezirks⸗ 
feldwebel) von einem etwaigen Wohnungs⸗ oder 
Aufenthaltswechſel eine Meldung zu machen. 
Dieſe Anſicht iſt falſch, die bezeichnete Ver⸗ 
pflichtung beſteht vielmehr weiter. Indeſſen iſt 


heute in Lebensgefahr. Der Raufbold wurde verhaftet. i k fahrten benutzen wollte. Der Dampfer wurde Auguſt mie — 
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ö 0 N 1 1385 
Stellen noch eine größere Anzahl wilder Fr lien Weir ober digen de au Re auf fc an nieegama gebracht, wa für benfelben, da ññ1łÄ⏑?—7ẽ 


lichem Wege oder durch dritte Perſonen an der 
zuſtändigen Stelle erfolgt. 

— [dur Vorzeigung des Jagd⸗ 
ſcheins] ift nach einem Urtheil des Kammer⸗ 
gerichts vom 12. Juni d. J. Jeder verpflichtet, 
der in jagdmäßiger Ausrüſtung im Jagdrevier 
angetroffen wird. Der Einwand, daß er die 
Jagd nicht mehr ausgeübt, ſondern ſich bereits 
auf dem Rückwege von derſelben befunden habe, 
iſt nicht zu berückſichtigen. Die Vorzeigung zu 
fordern, iſt ein als Forſtſchutzbeamter vereidigter 
Privatförſter auch außerhalb der Grenzen des 
ihm zur ſpeziellen Beauffichtigung Überwieſenen 
Reviers berechtigt. f g 

— [Zur Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung.] Durch Miniſterialerlaß vom 
24. April 1891 war den Regierungs - Präſi⸗ 
denten anempfohlen worden, die unteren Ver⸗ 
waltungsbehörden zu veranlaſſen, von Zeit zu 
Zeit die für die Bewohner der einzelnen Kreiſe 
bewilligten Altersrenten unter Anführung des 
Namens und Wohnortes der Empfänger an 
der Spitze des betreffenden Kreisblattes zu ver⸗ 
öffentlichen. Nach einem Zirkularreſkript der 
Miniſter für Handel und Gewerbe und des 
Innern vom 20. v. M. hat dieſes Verfahren 
in einzelnen Bezirken Mißſtimmung hervor⸗ 
gerufen. Der obige Erlaß iſt daher dahin 
abgeändert worden, daß in Zukunft von 
der Veröffentlichung des Namens und Wohn⸗ 
ortes der Rentenempfänger abzuſehen und in 
den üblichen Zwiſchenräumen nur die Zahl der 
Rentenempfänger und die Beträge der ihnen 
gewährten Renten zu veröffentlichen ſind. 

— [Staatsbeihilfe an Schul⸗ 
gemeinden.] Der zur Verfügung der 
Provinzialregierungen geſtellte Fonds zur Ge⸗ 
währung von Staatsbeihilfen an unterſtützungs⸗ 
bedürftige Schulgemeinden bei Aufbringung der 


einem der Thiere hatte an einem der letzten Abende 
ein Jäger zu) Repenatſchen einen recht gefährlichen 
Kampf zu beſtehen. Als ein Bock ſeinen Stand auf 
Schußweite nicht kreuzte, feuerte der Nimrod auf eine 
am Waldesrande kauernde Katze, ohne fie jedoch tödlich 
u treffen. Nicht wenig erſchrak der Jäger, als das 
hier in mächtigen Sätzen auf ihn zueilte. Ungluück⸗ 
licherweiſe wurde der zweite Schuß ein Verſager, fo 
daß er als Waffe nur den Sitzſtab benutzen mußte, 
infolgedeſſen er mit der Katze ins Handgemenge ge⸗ 
rieth und dabei nicht unerhebliche Kratz» und Biß⸗ 
wunden davontrug, bis das Thier unſchädlich ge⸗ 
3 war. 4 
ruf, 14 Auguft. [In eine kritiſche Lage ge⸗ 
kommen,] ſo ſchreibt der „Geſ.“, iſt ein Beſitzer in G. 
Er traf in ſeinem Roggenfelde das Mädchen eines 
Nachbars mit feinen Gänſen; darüber war der Beſitzer 
des Feldes ſehr aufgeregt und ſchlug das Mädchen, 
Dabei fiel ein Schlag wohl zu ſtark aus, das Mädchen 
wurde krank, ſtarb und wurde begraben. Nach 5 Tagen 
wurde auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft die 
Leiche wieder ausgegraben und ſezirt. Wie die Sektion 


ausgefallen iſt, darüb 
3 ſt, darüber verlautet hier noch nichts 


er deutſchen Urſprungs war, die hübſche Summe 
von 4000 Mark Zoll verlangt wurde. Da der 
Kapitän die Summe nicht bei ſich hatte, mußte 
der Dampfer umkehren und lag bis vorgeſtern 
hier in Thorn. Der Graf hatte ſich unterdeſſen 
mit dem ruſſiſchen Miniſterium in Petersburg 
in Verbindung geſetzt, welches ihm unter der 
Hand zu verſtehen gab, daß er den Dampfer 
als Schleppdampfer, auf welche ein nur geringer 
Zoll liegt, über die Grenze bringen möge. Dies 
that der Graf, der Dampfer kam mit einem 
leeren Kahn im Schlepptau über die Grenze 
und der enorme Zoll war geſpart. Da kann 
man ſehen, wie es gemacht wird. 


— [Polizeiliche 8.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 

— [Bon ber Weichſel.] Nachdem bis 
heute früh das Waſſer bis auf 1,45 Meter ge⸗ 
fallen war, beginnt es wieder zu ſteigen und 
weiteres Steigen ift in Ausſicht. — Heutiger 
Waſſerſtand 1,46 Meter über Null. 


— Em nern 
Briefkaften der Redaktion. 


Anonymus hier. Anonyme Beleidigungen 
laſſen uns vollſtändig kalt, ſie zeugen aber von der 
bodenloſen Gemeinheit und Feigheit des Abſenders. 
Möge der noble Patron uns doch Aug’ in Auge in 
der Redaktion gegenübertreten! 


2... 
Kleine Chronik. 


An der Angel. „Eins — zwei, drei! Eins 
— zwei, drei! Kerl, fuchtle doch nicht immer permanent 
mit die Extremitäten in die Luft herum, ſonſt laß ick 
Dir Waſſer ſchlucken, verſtanden?“ — „Menſch, laß 
mir raus, mir verjeht ja ſchon die Puſte — ich — 
ich kann nich mehr.“ — „Unſinn, Einbildung, der 
Bien muß! — Eins — zwei, drei! — Eins — zwei 
, — „Gefreiter Beyer, wenn Sie mit dem Mann 
da fertig ſind, dann nehmen Sie mal noch dieſen 
Einjährigen an die Angel. Haben Sie gehört?!“ — 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 16. Auguſt. 

Gleiwitz. In Folge Durchbruchs von 
Waſſermaſſen in der Königin Louiſengrube ſind 
50 Bergleute betäubt worden. Nach ſofort ge⸗ 
ſandter Hilfe gelang die Heraus ſchaffung der 
Verunglückten. An der Unfallſtelle ſind unaus⸗ 
geſetzt Aerzte thätig, welche Wiederbelebungs⸗ 
verſuche vornehmen. l f 
.. — — 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Lemberg, 16. Auguſt. Der Stry Fluß 
ſteigt fortwährend. In Miedzyrzece ſtürzten 
15 Häuſer ein; bei Dukla ertranken viele 
Menſchen. Die diesjährige Ueberſchwemmungs⸗ 
kataſtrophe iſt ſchlimmer als ſie ſeit vielen 
Jahren geweſen und dabei bleibt das Wetter 
noch immer regneriſch. f 

Genua, 16. Auguſt. In einem Koupee 
zweiter Klaſſe eines hier Nachmittags ein⸗ 
treffenden Schnellzuges hat eine Exploſion von 
Feuerwerkskörpern ſtattgefunden. Der be⸗ 
treffende Waggon iſt total verbrannt; ſechs 
Perſonen haben ſehr ſchwere Verletzungen da⸗ 
vongetragen. 

London, 15. Auguſt. Aus Minneapolis 
wird gemeldet, daß bei der geſtrigen Feuers⸗ 
brunſt über 200 Häuſer zerſtört wurden. Vier 
Perſonen ſind todt und viele Andere verwundet. 
Der Schaden wird auf 12 Millionen geſchätzt. 

Warſchau, 16. Auguſt. Geſtern früh betrug 
hier der Waſſerſtand der Weichſel 2,24 Meter, 
heute 3,35 Meter, das Waſſer ſteigt weiter. 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


zu bringen, obwohl der Mann feinen Rettern den 
Hartnädigften Widerſtand leiſtete. der Gerettete wurde 
auf die Polizei gebracht und hier gab er an, der 
Maler Karl Salke aus Schwetz zu ſein. Aus ſeinem 
Benehmen ſchließt man auf Geiſteskrankheit Faſt um 
distelbe Zeit ſtürzte ſich an der Kaiſerbrücke ein 
gan Mädchen in die Brahe. Sie wurde durch 


rund zu ihrer That Furcht vor Strafe geweſen; ſie 
ſoll ſich eines Gelddiebſtahls bei ihrer ern 


Gneſen, 15. Auguſt. Folgen der Trunkſucht. 
. wurde der e eau nach auen 
Hauſe in der Seeſtraße gerufen, um gegen den Vieh- 
treiber Peter 384 einzuſchreiten, Da in Ber 

amilie auf die Straße geworfen 
und mit Todiſchlag bedroht, auch die Aeußerung ge: 
than haben ſoll, daß er das Haus in Brand ſtecken 
würde. Der Beamte begab ſich augenblicklich auf den 


Heute Mittags 1½ Uhr verſchied 
ſanft nach langem Leiden unſer ge 
Be Vater, Groß und Urgroß⸗ 
vater 


Henoch Latte 


in ſeinem 76. Lebensjahre, was 
tiefbetrübt anzeigen. 
Thorn, 16. Auguſt 1893. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Die Ueberführung der Leiche nach 
Kruſchwitz findet morgen, Donners⸗ 
tag Nachmittag, ſtatt. 


Altſtädtiſcher Markl 16, 3 


Zum letzten Male 2 
neben der Conditorei des Herrn Schulz, Lutherfesis iel. 


Großer Ausverkauf un | 
| 5 8555 e a Hg 2 
0 ection. 
0 eee Teinenwaaren, umonisische Abende | | 
8 


Bekanntmachung. 


Die für das Jahr 1894 aufgeftellte 
Urliſte der in der Stadt wohnenden Per ⸗ 
ſonen, welche zu dem Amte eines Schöffen 
oder Geſchworenen berufen werden können, 
wird eine Woche hindurch und zwar vom 
18. bis incl. 25. Auguſt d. Is. in unſerem 
Bureau 1 während der Dienſtſtunden zu 
Jedermanes Einſicht öffentlich ausliegen, 
was hierdurch mit dem Bemerken bekannt ge⸗ 
macht wird, daß gegen die Richtigkeit oder 
Vollſtändigkeit der Urliſte innerhalb der 
oben beſtimmten Friſt bei uns ſchriftlich 
5 zu Protokoll Einſpruch erhoben werden 
ann. 

Thorn, den 14. Auguſt 1893. 


er Magiſtrat. 


Regen mäntel, Tricottaillen, Gardinen, Leipziger Quarteft- 


Amhänge, Wintermäntel, Bettdecken, u. oncert- änger. 
Te ppiche, Jaquettes, | Kinderkleid chen b. goncert Sänger 


Anfang 8 Uh 
zu enorm billigen aber feften Vreiſen. WEL Eintrittöpreis 60 Pf. 
Verkaufsſtunden: Nomade von 9—1 Ui eee 
Grosse Pferdeverloosung zu Baden-Baden. 
Das Loos Gewinne im Werthe von 


180,000 Mark. Haupttreffer 
Mark 20,000 Mark, Loose à 1 Mark 


Kaufmänniſcher Berein. 
Georg Voss, Thorn, Sets . Je 


ooJe für 10 Mar ooſe Is l in fl 
Bekanntmachung. 0 e 8 Weingrosshandlung, — ker: 1 il ig ud Ola 


empfiehlt ihr Lager rein gehaltener Abfahrt 3 Abr 8 Min. vom Stadtbahnhof. 
Vordeaux⸗, Rhein⸗, Moſel⸗ und Ungar Weine, . Fahrkarten find vorher in he 
Buchhandlung von Wallis zu löſen. 
Champagner, Rum, Cognac und Arac, 15 Vorſtand. 


= ühmaſchinen! 
Andreas re N 8 Mea ge Singer für 60 Mk. 
n (ER 5 0 frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
ZEN RED Pr, ur. Vogel⸗Nähmaſchinen, Ningſchiſfchen, 
N Pr 3 Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Hunyadi Janos e b ee 
PR zu den billigſten Preiſen. 
Zu . Pr s S. . 22. 
s ahlungen mona von 
Mineralwasserdepöts 1 N — une sauber und billig. 8 
en Apotheken. Zur Abholung von Gütern zum und 
5 < vom Bahnhof empfiehlt ſich 


; DE Spediteur W. Boettcher. 
zuverlässige Wirkung. (Inhaber Paul Meyer.) 
Leicht, ausdauernd von den Einen reich 


< r Verdauungsorganen vertragen. 

ges, Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, fn dre ſah, 
nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 

‚any in Petersdorf bei . ( 


witt⸗Jablonowo ſtehend, hat kauf⸗ oder 
miethsweiſe billig abzugeben 


Unter dem N Ihrer Majeftät | Dar” A Künſtliche Zähne. J. Moses in Bromber g. 


Große Hamburger RotheKrenzlotterie. Eifen: u. eiern Maſchinenbandlung. 5 
8 50009 20 000, 15 000 und C neider, 4 
10000 Mk. Originalloofe 3 Mk. 50 — 8 Srelte frag 58. ee —— 
Halbe Antheile 2 Mk. Außerdem empf T 


ich Antheile a 10 Pfg., 11 Stück in Bee Dr. Clara Kühnast, aus der Podgorzer 5 verkauft z 


Es wird zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß zum Bezirks⸗ und Armen⸗Vor⸗ 
ſteher des Bezirks IXa (umfaſſend die 
Fiſcherei und — öſtlichen Theil der Brom⸗ 
berger Vorſtadt bis zur Schulſtraße) an 
Stelle des Herrn Bäckermeiſter Wegner, 
welcher ſeine Wohnung nach der innern 
Stadt verlegt hat, der Hausbeſitzer Herr 
Weber, Mellinſtraße 78, erwählt und in 
das Amt eingeführt worden iſt. 

Thorn, den 14. Auguſt 1893. 

Der Magiſtrat. 


Ein tüchtiger zuverläſſiger Schloſſer | E 
geſelle, der obige Eigenſchaften durch Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen kann, findet bei der hieſigen 
Gasanſtalt Beſchäftigung 

Solcher, der ſchon Hi Gasanſtalten ge⸗ 
arbeitet hat erhält den Vorzug. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es iſt eine Nachtwächterſtelle zum 
1. September d. J. zu beſetzen. Das Ge⸗ 
halt beträgt im Sommer 33 Mk. und im 
Winter 39 Mk. monatlich. Außerdem wird 
Lanze, Seitengewehr und im Winter eine 
Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich beim Herrn Poltzei⸗ 
Kommiſſarius Zelz perſönlich unter Vor⸗ 
zeigung ihrer Papiere melden. Militär⸗ 
anwärter werden bevorzugt. 

Thorn, den 11. Auguſt 1893. 

Die Polizei Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Von beachtenswerther Seite iſt darauf 


Haupt-Debit, Hannover, Gr. Packhoffstr. 29 


Der von der Druckerei der 
„Oſtdeutſchen Zeitung“ benutzte 


Laden 


mit Das anftußinben Räumlich⸗ 

keiten iſt per 1. Oktober er. zu 

vermiethen. 

Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 
Elze Wohnun 3 Trp., 3 Stuben, 
Küche u. Zubehör; 1 Wohnung, 1 Trp., 

2 Stuben und Küche, vom 1. Oktober er. zu 

vermiethen. Nitz, Gerichtsvollzieher, 

Thorn, Culmerſtraße 20. 


Culmerſtraſſe 5: 
1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 
ſogleich billig zu verm. Fr. Wi inkler. 


Ulanen⸗ und Gartenſtr.⸗Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, (auch getheilt) be⸗ 
ſtehend aus 9 Zim. mit Waſſerleitung, Balkon, 
Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall 
und Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 

David Marcus Lewin. 

Eine Wohnung, Stube, Alkoven u Küche, 

ſowie eine kleine Wohnung, Stube u. 
Küche, zu vermiethen Brückenſtraße 24. 

E. Marquardt, Innungsherberge. 


1 Mittelwohnung 
2 zu aa bei Ww. v. Kobielska. 


k. u. k. Hof 


Mittelwohnung,” 
1 er ane 


hingewieſen worden, daß die auf den Straßen BET Speicherräume, "Fl Nummern 1 ME Marienburger Pferde⸗ Eliſabethſtr. 7, 40 Pf. pro Stück Lottig, Altſt. Markt 24. N 
ilgehaltenen Mineralwäſſer, w Lagerkeller ug Lotterie. Ziehung am 9 September. Looſe Beftellungen an 
8 u. A. m., af die 3 5 zu vermiethen 8 Brückenſtraße 18, II. a 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt und verſendet Zahnoperatienen. Geldlüänungen, N g 


nehmer ſtets eiskalt verabfolgt werden und 
daß der Genuß ſo kalten Waſſers, welcher 
ſchon in normalen Zeiten leicht ernſte Ver⸗ 
dauungsſtörungen von längerer Dauer nach 
ſich ziehe, gegenwärtig beim Drohen der 
Cholera die Neigung zu ähnlichen Er⸗ 
krankungen befördere. 

Die Verkäufer von Mineralwaſſer im 
Ausſchank werden hierdurch angewieſen, das 
Getränk fernerhin, gleichviel ob Cholera 
droht oder nicht, nur in einem der Trink- 
wafier- ‚Temperatur entſprechenden Wärme: 
grade von etwa 100 C. abzugeben. 

Das Publikum wird daher vor dem 
Genuß eiskalter Getränke überhaupt, 
insbeſondere aber der Mineralwäſſer 
gewarnt. 

Thorn, den 16. Auguſt 1893. 


Die Polizei- Verwaltung. 
Defentliche ZWangsVerSteigerung, 


Freitag, den 18. Auguſt er., 
Vormittags 9 Uhr 

werde ich an der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichts folgende Gegenſtände ver⸗ 

ſteigern: 
3 große Spiegel nebſt Konſolen 
und Marmorplatten, 1 Waſchtiſch 
mit Marmorplatte, 1 Sopha, 2 
Seſſel, 1 nußb. Sophatiſch und dto. 
Wäſcheſpind, Kleiderſchränke, Stühle 
1 Sopha mit braunem Bezuge, 2 
Glasſpinde, Wandbilder, Fenſter⸗ 
gardinen, Seifen, Parfüms, Haar⸗ 
zöpfe u. a. m. 

Thorn, den 16. Auguſt 1893. 

“ Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


12 000 HM k werden auf ein herr⸗ 

ar ſchaftliches Wohn⸗ 
haus mit 4 Morgen Gartenland zur 1. Stelle 
gegen 4% Zinſen geſucht. Lage un⸗ 
mittelbar am Bahnhof und an der Chauſſee. 
Feuerverſicherung 36 000 Mark. Gefällige 
Angebote unter A. Z. 100 in die Exped. 


Eine Wohnung, beitebend aus 2 Jim. 
von ſofort zu verm. Herm. Dann. 


RR m. 0 Bromberger Vorſtadt 46 


das Lotterie⸗Comptoir von e Gebiſſe. lein k adtes Prenn ol | 
ut und Lie 95 55 3 U 2 2 10 if 32. jeder ingehar nur bei j | 
„„ * reiss, Tel ir. — S. Blum, Culmerſtr. 7, 


\ ! Corſ ells Goldene Herrenuhren von 36 Mk. —400 Mk. entgegengenommen. | 


Damen „ „ 24 „ — 150 „ 
SilberneHerren „ 7} 12 en 60 7 
— in —— we Jago ie ni 7 — n 77 5 15 „ — * 55 
u den ten Prei en ickeluhren 
0 8 Reelle Werkſtätte füruhleureparaturen Over 8, 
8. LANDSBERGER, und Muſikmerke aller Art. 


Coppernikusſtraße 22. gutes Papier, ſchöne Farben, a, 


A —..—ß5— gut gummirt, 
Vrenn- u. Nutzholz. mit Firmendruck, 
Alle Sorten Brennholz, wie Kiefern, Eichen, 


Serben . und fl. ia ach unde 1000 Stück von Mk. 3,75 an, 
irken I. un aſſe und Rundknüppe werd ll und d 
ab Wald, ab Platz, auch frei Käufers Thür, leer p der 3 ſauberen ee 
wie auch Speichen, Bierfaßſtäbe, kieferne 


i en gu Mlligen 5 9 1 Buchdruckerei | 
eizkohlen en-gros & en-detai eſtellungen 
3 g 8 en En F. Hoyer ee 


bitte bei Kaufmann P. Begdon. Thorn, 
Gerechteſtraße und an mich. „ Bewährt seit 1840 als vor- N} 90 rn 
A zügliches Mittel zur Stärkung |} . 


A Finger, Piaäfe bei Pobaorz. Finger, Nase bei Bobaorz. des Magens und bei allen Ver- 


Saatroggen b 


H Kchchelt“ bieten, da zahlreiche ® edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze wird 
. Hackakmen — ründens Holen in 8 Bann Fre rn 
a. Se Namen des r In mit dem rühmlichst bekannten, allein 
kanten Carl Leistikow, } pinseln 
re und Schlanſtedter) cfferirt 4 Bow.obigeSehutzmarke dio sich echten Apoth. Radlauer’schen Hühneraugen- 
a 20 Mk. per Tonne über Berliner Loco⸗ 
notiz am Lieferungstage. 
Dominium Ostrowitt 
bei Schönſee Wpr. 


aufjederFlaschebefinden. 4 mittel (d. i Salicylcollodium) sicher und 
ſchf 


Kirſchſaft 


N enn schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. Depot 
ohne Sprit empfiehlt 
(1 Treppe hoch) befindliche gleich 


ub. allein. Fabrikanten N in Thorn bel Apotheker Mentz. 
Eduard Lissner, Culmerſtr.-Ecke. 
große Wohnung von 3 Zimmern, Entree u. 


S FREE EEE. 
Agenten⸗Geſuch. 
ee zelle Wesel, Der Obstgarten 


— 
10 auswärtige Fabrik in Konſum⸗ 
Artikeln ſucht einen Vertreter für 
j Wohung 1. Et., von 4 Jim. u. Zub. auf der Ziegelei Antoniewo iſt zu ver⸗ 
v. 1. Oktober z. v. b. Jacobi. auerftr. 52. pachten. G. Plehwe, Maurermeiſter, 


i. d. Part.⸗Wohn., beiteh. a. 3 Zim., 
tree und allem Zubehör von ſofort zu 
vermiethen. Julius Kusel’s Wwe. 
2, Etage beſtehend aus 5 De und 
Zubehör, ift vom 1. Okt. d. J. zu 
vermiethen W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
 Heufädt. Wacht Nr. 5 


Neuſtädt. Markt Nr. 5 
iſt eine Wohnung, III. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern und Zusehör, mit 
Waſſerleitung, per 1. Oktober cr. zu ver⸗ 
miethen. Th. Sponnagel. 


Eile kleine Familienwohnung 
m Haufe Breiteſtraße 37, drei Zimmer, 
Küche Zubehör, mit Waſſerleitung, iſt vom 
1. October zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Imittl. Wohnung 
Neuſtädtiſcher Markt, Ecke Gerechteſtraße, 
vom 1. Oct. zu verm. bei J. Kurowski. 
ohnung von 3 Zimmern zu ver ⸗ 

miethen. Seglerſtr. 13. 
trobandſtr. 6. 1. Etage, 4 Zimmer, Küche, 
20S Zubehör, iſt ſofort oder zum 1. Oktob. 
per anno für 450 Mk. zu verm. Auskunft 
ertheilt Marcus Baumgart, Altſtädt. Markt. 
W 2 zu 60 u. 70 Thaler, ſowie 
Laden A nebſt Wohn. zu 

verm. f. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 
Kleine Wohnung zu verm. Neuſt. Markt 20. 
„„ HER EIE) RESHTERBNEIERLEIGEN. 


rückenſtr. Nr. 10 iſt die 1. Etage, 
3 rombergerſtr. Nr. 46 die weſtliche 
Parterrewohnung und die darüber 


Ha 


„„ 


Militär⸗Menagen. Geeignete Perſön⸗ 
lichkeiten, welche die Vermittlung über⸗ 
nehmen wollen und mit den militäriſchen 
Verhältniſſen bekannt ſind, wollen ſich melden 
unter Chiffre J. X. 7139 bei Rudolf 
Mosse, Berlin SW. und nähere An⸗ 


— — — A | gaben beifügen. Angemeſſene Proviſion 
S , u a 5 
15 Fenn. gerate 12. [Sehne ze Fiſchen fertig, in großer m Emil i — | 
—— ee EEE 
Das Grundſtüch 2 — 47 ä 1 55 Auswahl zu verkaufen bei 2 


ſteriliſirt, pro K uf ſcher 


Milch pro . 8 verh., nüchtern und 1 nich zum 
1. September cr. verlangt 
Seglerſtraße 22. 


Bromberger Vorſtadt Gartenſtraße Nr. 166 

(neue Nr. 46) iſt unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen billig zu verkaufen durch 

. Tarrey senior, Thorn. 

5 immer, Tablnef, Küche und Zubehör 

reiteſtraße 6 in der erſten Etage zu 

vermiethen. Näheres 8. Westphal, Breiteſtr. 


Mittelwohnungen zu verm. Strobanditr, 8. 


Kellerwohnung 


vermiethe billig. Bernhard Leiser. 


Eliſabethſtraße 14, 2 Try. _Targonski, Alte Jacobsvorſtadt 31. 
öbl. Zim mit ſep. Eingang fof. bill. zu (Ein ſehr ſchöner wachſamer Begleit- 
1 . f Neuſtädt Markt 5 E hund, 5½ Monat alt, 65 em hoch, ift 


billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped 
Sin möblirtes Zim. Tuhmadherftr. 20 v_fof. | 9 eee T ung | Szczepanski, Heben u. he Kauf 
öbl. Vorderzimmer, Kabinet und ee — 160 DEE ARSDEL une 


Burfchgef., 1 Et ‚jof.3 0 Schillerftr.20 kaufen be E. Goertz, Brückenſtr. 22. 
Sa” Ofen 


reundl. möbl. Zimmer v. 15. d. Mis z 1„%ß 
F vermiethen. A. Kotze, Breiteſtr. 30. Ladenthür u. Schaufenſter 
Pferdeſtälle u. Wagenremiſe L. kaufen geſucht. Offerten unter Chiffre in großer Auswahl empfiehlt billigft 
vom 1. Oktober zu verm. . Gerſtenſtraße 13. 333 an die Exped. d. Zeitung. Barschnick, Töpfermeiſter, Thorn. Off. 


Druck und Verlag der Buchdruckereſ der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in She 


uſtändiges Mädchen ſucht ſofort 
möbl. au bei anſtänd. Familie. 
Offe 


it. unt. 400 an die Exped. d. Ztg. 


